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Neues vom Tage.

In Riga  haben soeben wieder die russische
polnischen Unterhandlungen zum Abschluß des end¬
gültigen Friedens begonnen . Joffe ist von ruß
Seite als Bevollmächtigter erschienen.

Wie „Daily Expreß" unterm 4. Nov . aus Kon
stantinopel meldet, soll es General Wränge
gelungen sein, den Rückzug  ohne allzu große
Verluste an Menschen und Material zu bewerkstel
ligen.

Der in Bern versamnrelte Vorstand der schw e i
zerischen sozialdemokratischen Par
t e i besprach neuerdings die Frage der R e v i s i ou
des Parteiprogramms  u . entschied sich mir
21 gegen 18  Stimmen grundsätzlich für die An
erkennung der Diktatur  des Proletariats

König Georg hat die Bestimmung genehmigt
nach welcher das öffentliche Leben im britischer
Reich am nächsten Donnerstag (11. Nov .) , den
Tage der Unterzeichnung des W a f f e n st i l l
st an des,  von 11,00—11,02 Uhr vollständig still
gelegt werden soll.

Der König von Spanien  ist Samstag
in Paris angekommen. Er war der Gast des Prä¬
sidenten dar französ. Republik . Der König wird
am Mittwoch von Paris nach London reisen.

Nord»  und S ü d chi n a. die seit langem ilm
Bürgerkriege haderten, haben sich wieder zusam
inengetan . Es sind Neuwahlen zum Reichstage
«mgeordnet worden.

xein MniWu» iWWm.
Soeüan veröffentlicht der Ausschuß des Kartell

Verbandes kathol. Arbeiter, und Arbeiterinnenver-
eine Deutschlands den Entwurf zu einem Pror
gramm, in welchem Anschauungen und Ziele der
Ausgestaltung unserer vaterländischen Verhältnisse
ausgesprochen lverden. Programmentwllrfe sind
gegenwärtig nichts Neues . Einzelperlonen wie
auch Standes - und Berufsgruppen mühen sich ab,
ihre Anschauungen und Forderungen programma¬
tisch zirsammenzustellen und einen Weg aufzuzei¬
gen, wie unsere verworrenen politischen , wirt¬
schaftlichen und schließlich auch kulturellen Verhält¬
nisse wiederum zu einer Gesundung geführt wer¬
den können.

Wenn nun aber die katholischem Arbeiter das
tun , so hat das aus manchen Gründen größere Be¬
deutung . Im Kartellverband sind ungefähr
400 000 katholische Arbeiter und Arbeiteftnnen
zusammengefaßt. Also eine schätzenswerte Truppe,
deren Stimme man nicht überhören kann. Dann
aber ist dieses Programm mehr, als die Aufzäh¬
lung von Standesforderungen : es liest sich wie die
Wiedergabe einer geschlossenen Lebensauffassung
zu allen Fragen , die uns die Gegenwart so drin
gend aufzwingt . Was wir als Christen und Katho¬
liken denken und fühlen , was wir zu fordern und
auszusühren genullt sind — das wird ausgespro¬
chen. Sodann wird die besondere Anwendung aus
die Arbeiterbewegung gemacht — es ist ja ein A r °
beiterprogramm,  nicht bloß ein Pro¬
gramm von Katholiken.  Aber dieser Um¬
stand gibt wiederum besonderen Wert . Die Schick¬
sale Derckschlands liegen nun einmal zu einem gro¬
ben Teil in den Händen der Arbeiterbewegung.
In ihr eine zielbewußte Schar zu sehen, die er¬
füllt ist von klaren Anschauungen und Zielen einer
christlichen Lebensauffassung , wie sie die katholische
Kirche gibt, und die zur Verwirklichung ihrer
Pläne enffchlossen ist, — das ist in dieser ver¬
worrenen Zeit ein Lichtblick.

Das Programm zerfällt in einen allgenieinen
>wd besondern Teil . Ter erstere gibt die Ziele der
Wirtschaftsordnung einerseits und die der sitt-
lichen und geistigen Betätigung anderseits . Zu
den wirtschaftlichen Forderungen bringt ein be¬
sonderer Teil Einzelheiten über Arbeit und Lohn.
Der zweite Teil befaßt sich mit den Gemeinschaften
eines Volkes, Familie , Staat und Kirche und be¬
handelt die wichtigsten Einzelfragen , die hier in
Betracht komnien.

Was als eine hervorstechende Eigenart des
Programms genannt werden kann, ist das Ver¬
meiden von Allgemeinheiten , wie es oft bei Pro¬
grammen zu finden ist. Es werden zwar die all¬
gemeinen Grundsätze regelmäßig ausgesprochen,
Mn- sie sind dann die Ausgangspunkte und Grund¬
lage für die Darlegung bestimmter Anschauungen
"der die jeweiligen Fragen unse .es Volkslebens
Und für die Aufzählung bestimmter Forderungen,
«ls Beispiel mögen die Ausführungen über sitt-
uche und soziale Wirtschaftsordnung dienen . Was
"er Fehler der sogenannten kapitalistischen Wirt-
laxrstsordnung gewesen ist, wird rückhaltlos her-

Wbgestellt : es war die Ausschaltung höherer sitt-
llcher Ziele aus dem Erwerbsleben , die einseitige
«eimehrung größerer Vermögen und Einkommen
ohne Rücksicht auf die Förderung der materiellen
und geistigen Gesamtkultur des Volkes , die falsche
i?'Alung in der Glltererzeugung . die weniger den

arwendigen Lebensbedarf als zu einem großen
Lebensnichtigkeiten hervo 'brachte, die Ma-

^Nalisierung unseres ganzen Volkslebens , politisch
, ^ auch kulturell . Demgegenüber verlangen die
. .malischen Arbeiter und Arbeiterinnen eine sitt-
»x e ..und soziale Wirt sch aftsordnnng.
ißl Bussen höhere und sittliche Zwecke auch das

WV ? ' d-h- eine Ordnung , die die Ausnutzung
-amtums mehr als bisher in den Dienst der

ttirT,, '?^NEmschasi stellt. Sozialisierung ist hierzu
(teil,»« I ^ Nlkichende Wca . kann höchstens in ein-

öclVtr  geeigneten ENvorbs .zweiaen zur A»
Taimen . Statt dessen sind -jene Weg -'

SU gehen, die schon jetzt in der Form einer

Demokratisierung des Wirtschaftslehms eingeschla¬
gen worden sind. Das ist das Zusammenarbeiten
von Unternehmer und Arbeiter im Gewerbe durch
Arbeitsgemeinschaften und im ' Betriebe durch die
Ernrrchtung von Betriebsräten . und ebenso das
Zusammenarbeiten alter, wirtschaftlich tätigen
Volksgruppen in einem Reichswirtschaftspar-
lament.

Auch der zweite Teil des Programms bringt er-
lchöpfend>e Zusammenstellungen aller Grundsätze u.
Anschauungen , die eine katholische Arbeiterbeweg¬
ung vertreten muß. Im Abschnitt „Famitienleben"
findet sich Stellungnahme zum Erziehungswesen,
worin besonders die konfessionelle Volksschule ge¬
fordert wird . Im Abschnitt „Staatliches Leben'
wrrd das Verhältnis
wie zur

Frankreich irnfc die
Vereinigten Staaten.

Ter 4. März . — Umschwung in den Beziehungen.
Paris , 8. Nov . Der französische Wunsch, die

Genfer Konferenz entsprechend dem englischen Vor¬
schläge, erst nach der Abstimmung in Oberschlesien
abzuhalten , unter allen Umständen aber im Fe¬
bruar 1921 , mit anderen Worten vor d e m 4.
M ä r z , bevor die neue republikanische Mehrheit
sich im Weißen Hause, Senat und Repräsentanten-
haus in Amerika sich Geltung verschafft, entspringt
Befürchtungen , die noch viel weitergehen, als zuerst
angenommen wurde . Abgesehen von dem Völker-
bundsrat ist ja der Versailler Vertrag als solcher

muß für . _ _ _ _ _ _ . . .
Stande und Berufsgruppen wohlwollendes Der- 1 aber nicht mit der verfassungsgemäß vorgeschftebe-
standnis haben und das Ziel aller staatliche und neu zwei Drittel Mehrheit . Vom 4. März an ist im
gemeindlichen Politik suchen im gerechten Aus - amerikanischen Senat umgekehrt eine republikanische
gleich der Interessen aller Erwerbs - ilnd Volks- I â>ei Drittel -Mehrheit für die endgültige Verwer
lchichten. Kein Stand darf Sondervorteile Wirt- 1 ^ing aller in Paris Unterzeichneter Verträge vor-
schaftlicher oder politischer Art beanspruchen oder Händen. Sobald diese Verwerfung Tatsache gewor-
gar mit Gewalt erzwingen wollen ." den ist, fällt auch der englisch-französische Militär-

Was endlich die höchste Gemeinschaft, die Kirche Vertrag, da ja bekanntlich in einer Klausel die Ratt
betrifft , so wird die materialistische Weltanichau- nkatron des amerikanisch-französischen Vertrages
ung scharf verurteilt . Was Glaube und Religion Sur Voraussetzung der Gültigkeit des englisch-fran-
dem Arbeiter sind, wird freudig ausaesprochm : äffischen Vertrages gemacht worden ist. Es ist
der Glaube an einen überweltlichen Schöpfer, mit wfwrsichtlich, daß die französische Polittk diese Mög-
dem in der Ewigkeit vereint zu werden, das End- lrchkert nicht abwarten will , sondern alle
ziel des menschlichen Lebens ist: die Religion als Konferenzen und Beschlüsse noch unter Dach zu
praktische Betätigung der religiösen tteberzeugung I bringen sucht, solange die amerikanische Regierung
nach den Grundsätzen der Kirche. norO irgendwie in Europa engagiert ist. Die fran-

Es ist das affte Mal . daß eine katholische Stan - 1 Wüsche Regierung wird auch jetzt nichts unversucht
desbewegung die Gesamtheit ihrer Anschauungen
und Forderungen derart zusammengefaßt hat. Man
kann sagen, wer wissen will , was Katholiken zu
deu Fragen der Zeit denken, findet es durch kathol.
Arbeiter ausgesprochen. Und wer die Stellung
katholischer Arbeiter in den Fragen der Ab ?iter-
bewegung sucht, findet sie ebenfalls . Wir aber Hof
fen , daß das Programm dazu beiträgt , die Not
Wendigkeit und Bedeutung katholischer Arbeiter-
nnd Arbeiterinnenvereine wieder hervorzuhebcn.
In unserer niaterialisttsch gerichteten Zeit hat man
sich zu sehr daran gewöhnt, eine bedeutsame Orqa-
nisatton , die der katholischen Arbeiter, zu über¬
sehen. Und doch ruht in ihr, wie kaum in eine:
andern Organisation , die Kraft, aus allgemeinem
katholischen Bewußtsein heraus mitzuwirken an
der Rettung unseres Vaterlandes . (Das Pro
gramm nebst Erläickenmaen ist zu belieben vom
Verband katholischer Arbeitervereine Westdeutsch
lands in M .-Gladbach.)

lassen, um die republikanische Mehrheit umznsttm-
men und sie für sich zu gewinnen , Jedenfalls bat
dre französische Regierung nunmehr aus diesen
Gründen kein Interesse mehr, die Wiedergutmach¬
ungsfrage sofort zu erledigen . — Für die franzö¬
sische Regierung geben im Falle des erwarteten
Rückzuges der Amerikaner aus Europa die Garan¬
tien verloren , auf Grund deren das Kabinett Ele-
menceau seinerzeit auf die Annerion des link--n
Rbeinufer verzichtet bat . Es ist klar, daß di? Kräfte
die zu einer Annerions - und Ervansionsvolitik tret-
ben, dadurch an Boden nur gewinnen können und
die französische Regreruna wird erst recht nicht mehr
aus ihrer Bahn zurück können

London , 8. Nov . Der amerikanische Mitarbeiter
der „Mornrnyvast " erfährt , daß der amettk^nsi-sie
Senat das englisch-französisch belgisch? s>sbkov7nim
nicht ratifizieren werde , da es vor, den Republika-
nern als ein Vertrag bezeichnet wird , der für Ame-
rika weitere Verpflichtungen mit sich bringen könnte.

Frankreich und die Dieselmotoren.
. . .. 7- Nov . (Havas .) Das „Journal " er-

. . Frankreich sei es . das die Zerstörung
Paris , 8. Nov . Die englische Regierung hat ihren wff reu Mordert oder auch nur unter-

"" W - « " * « «. . .er» na * d. r | SXnen ' Ä 4 "̂Ä
Die französische Regierung  habe sich un¬
bedingt geweigert,  die englische Ansicht zu un¬
terstützen. und habe es durchqesetzt, daß ihre An-
sicht durchgedrungen sei. Infolgedessen brauchten
die deutschen Dieselmotoren nicht zerstört zu wer¬
den. Es könne gar nichts schaden, so saat das Blatt
wenn man drüben über dem Rhein wisse, daß die
so blühende deittsche Schwer -Oelmotorenindussiie
es Frankreich zu verdanken habe, daß difte Forde¬
rung zurückgezogen wo den sei, deren Durchfüh¬
rung eine schwere Schädigung nicht nur d°r deut¬
schen. sondern auch der französischen Industrie be¬
deutet hätte.

Tie Dieselmotoren.

Oberschlesien und die deutsche
Zahlungsfähigkeit.

Wunsch
Abstimmung in O b e r s chl e s i e n abgehalten wer¬
den, damit begründet, daß die Frage , ob Oberschle¬
sien deutsch bleibe oder nicht, für die Beutteilung
des deutschen Nattonalreichtums und der deutschen
Zahlungsfähigkeit ausschlaggebend sei.

Die Entscheidung über Danzig.
Das Schicksal der alten deuffchen Stadt Danzig

geht seiner Erfüllung entgegen. Die Botschafter
konferenz, die höchste in dieser Angelegenheit ent
cheidende Behörde hat ihren Spruch gefällt. Nach
)en Nachrichten, die die in Patts weilende Danzi
ger Delegatton in die Heimat gelangen hat lassen,
enthält die neue Konventton nur Abänderun¬
gen,  die von der Danziger Delegation gutge-
heißen  wurden . Der Text der Konvention liegt
noch nicht vor, wir duften aber annehmen, daß in
wr Danziger Frage die maßlose polnische Begehr¬
lichkeit nicht obgesiegt bat.

Danzig , 8. Nov . Der Oberkommissar erhielt
beute ein Telegramm der Botschasierkonferenz, in
der mitaeteilt wird , daß die Verfassung der freien
Stadt und des Gebietes von Danzig am 15. No-
wember in Kraft treten wird und daß die gegen-

är-ttae alliiefte Verwaltung bestehen bleibt, bis
weitere Instruktionen von d?r Botschasterkonferenz
«untreren . Der Oberkommissar bestimmte daher,
öoß die veftassiinagebende Versammlung für den
>5. November zusammenbe-nfen werde zur Ver¬

sündigung der freien Stadt.

Paris , 8. Nov . Wie der Jntransigeant meldet,
ist beschlossen worden , die Dieselmotoren
nicht zu vernichten.

Frankreich.
Einsturzkatastrophe im Rathause einer

französischen Stadt.
Clermont - Ferrand,  7 . Nov . (Havas ) .

Ein schreckliches  U n g l ü ck hat sich um 3 Nhr
im Rathaus von Clermont -Ferrand ereignet, wo
die Einwohner in Massen znsammengcströmt wa¬
ren, um die Ausstellung von Fahnen des drei¬
zehnten Korps zu besichtigen , die morgen nnch

. , '̂ ls zu den Siegesfeierlichkeiten am 11. aebrachtGrnrgung rn der Sozialrsierungs- werden sollen. Ter Fußboden brach unter dem
Frage?

Berlin , 9. Nov . Wie der „Berliner Lokalan¬
zeiger " aus zuverlässiger Quelle aus dem Ruhr-
revier erfährt, ist es dem von dem Reichswirtschafts-
rat eingesetzten Unterausschuß für die So¬
zialisierung des Kohlenbergbaues,  der
in der vorigen Woche mehrere Tage lang in Essen
über die Frage beraten hat, gelungen, zu einem
Einigungsvorschlag  zu kommen. In diesem
Unterausschuß saßen drei Unternehmer,  an
ihrer Spitze Hugo Stinnes , und drei Bergar¬
beiter,  von denen zwei Sozialisten sind u. einer,
Jmbusch,  dem Christlichen Bergarbeiterverband
angehört . Wenn diese Meldung sich bewahrheitet,
würde die Lösuna dieser Lebensfrage für die ge-
ämte deutsche Volkswiftschaft um ein großes Stück
nähergrrückt sein. Morgen wird in Berlin der Ver¬
einigte 5(ohlenausschuß des Reichswirtschastsrates
und des Reichskohlenrates zusammentreten, um den
Einiaungsvorschlag des Unterausschusses entgegen-
zunehmen.

Eine Wolff -Meldung . die ebenfalls über die
morgige Sitzung des vereinigten Ausschusses berich-
tet. sagt von den Essener Nnterausschuß-Beratun-
gen , offenbar inspiriert, allerdings nur. daß diese
Beratungen streng vertraulich gewesen seien, alle
bisher verbreiteten Nachrichten über ihre Ergebnisse
mithin nur Vermutungen darstellen.

Gewicht brr Menge zusammen und etwa 100 Per¬
sonen stürzten herab. Bisher wurden aus den
Trümmern ein Toter u. etwa 40 Berwun.
bete  geborgen.

'

Dazu schreibt man uns : Abergläubffche Leut¬
werden in diesem merkwürdigen Unfall ftne ge¬
wisse Vorbedeutung  sehen wollen und sich
von diesen ewigen Siegesfeiern eines ttunkenen
Militarismus und Jmpeftalismus zurückhalten.
UiNviUkürlich fällt jedem altern Zeitungsleser btt
diesem seltsamen Auftakt zuni Pariser Siegessest
ffn ähnlicher säsioerer Ungtücksfall  ein , d. r
ßich bei der mit außerordentlichem Pomp und Auf¬
wand in Moskau begangenen KrönungSseier des
Zaren Nikolaus II . von Rußland im Jahre 1895
ereignete . Bei einem Volksfest in Moskau brach
unrer der Ueberlast des sck-aulustigen ruft. Volkes
eine große Tribüne  zusammen uuv begnib
unter ihren Trümmern touiende von Mensclien.
Ueber 900 Tote waren damals zu beklagen. Der
schwere Unglücksfall warf einen schivarzen Schal-
ten auf das ganze glänzende 5(rönungsfest des
jungen Zarenpaares . Heute wissen wir . daß die
Regierung dieses willensschwachei Regenren «übe'-
Rußland tatsächlich nur Unglück und Unheil ge¬
bracht hat . Er selbst nebst seiner Familie siel un¬
ter den Kugeln und Bajonettstichen emwenschter

Revolutionshorden . Die Franzoien von heute mö>
gen zusehen, daß ihr endloser  S i e g e s t a u -
m e l, der sich auch in ihrer üöermüttgen Vernich-
tungspolitik Deiitschtand aegeittiber kunögibt , nicht
einmal mit einem furchtbaren Katzeniammer endet,
Anzeichen dafür liegen schon heute vcr . Ein böses
Vorzeichen (Omen ) scheint uns auch das Mal¬
hör von Clermont -Ferrand zu sein

50 Jahre französische Republik.
Paris , 9. Nov . Der Ministerrat hat in seiner

gestrigen Sitzung das Programm für die Jubi¬
läumsfeier der Republik am 11. November festge¬
setzt. Das Herz Gambettas wird nach dem Pantheon
übeftnbrt. Dort wird der Präsident der Republik
eine Rede halten und hierauf wird unter dem
Triumphbogen ein unbekannter während des Krie¬
ges gefallener Soldat beigesetzt.
Tic ftanzösischen Gewerks saften m das Ruhrgebiet.

Gegen eine Besetzung.
Paris , 9. Ngv . Der Nationalrat des Allgemei¬

nen Arbeiterverbandes (C. G . T .) ist gestern vor¬
mittag r» seiner statutenmäßigen Dierteiiahrssitzung
zusammengetreten. Der ans dem Ruhrgebiet zu-
rückaekehrte Gewerkschastsfübrer Jonhaur erstattete
Bericht und erkläfte , die Arbeiter des Ruhrgebiets
seien von dem Wunsche beseelt , alles zu tun , dainst
ihre Regierung die in Spa übernommenen Ver-
" ŝilHHmaen erfüllen könne. Nach dem „Matin"
erklärte Joubaux , die Delegation habe feststellen
können, daß die in Spa übernommene Verpflich¬
tung, die Ernäbnrng der Bergarbeiter zu ver¬
heuern. nicht gehalten wurde . Tie Delegation der
aewerkichasilichen Internationale vertrete die An-
üsit , daß die eventuelle Beieüung des Ruhrgebiets
durch die Triwven der Entente durch nichts gerecht-
ferti"t werde.

Die Milchkühe für Frankreich.
Purrs, 9. Nov . Die Havas -Agentur fiigt ihrer

Meldung, si.» fei in der Lage mitzuteilen , daß keine
H e l a b >e tzu n g der Zahl der von Deutschland
gftv,'de''t>.n (500 000 Stück ) Milchkühe  erfolge,
binpl . der deutiche Viehbestand befände sich in einer
viel bcsscrk!, Lage als der französische. Deutsch¬
land könne ohne sein wirtschaftliches Leben in der
geringsten Weise zu beeinträchtigen , alle Verpflich-
t.ingcn erfiillen , die in diesem besonderen Falle der
Vertrag voftckneibe. Außerdem müsse daran eftn-
neft werden, daß infolge der Besetzung , Frankreich

000 Stuck Vieh verloren habe . Diese Erklärung
oehl dem „Echo de Paris " zufolge vom Ministe-
ftunl der befreiten Gebiete aus.

Anmerkung des Wolffbüros:  Der Be¬
haupt, baß der deutsche Viehbestand in einer viel
besseren Lage wäre als der ff-anzösische, muß aufs
entsichiedenste widersprochen  werden . Die
Versorgung Frankreichs mit Milch ist genügend,
während sich Deutschland in einer geradezu furcht¬
baren Notlage bezüglich der Milchveftorgung be¬
findet. Die Forderung auf Ablieferung der Milch-
külie in der angegebenen Höbe würde die Kat '»
strophe des deutschen Kinderelends vollenden , bai
das Gewissen der ganzen Welt wachrufen sollte . Die
Behauptung , daß Frankreich während der Besetzung
835 000 Stück Vieh verloren habe , ist unftchttg , da
der ganze Rinderbestand in den seinerzeit besetzten
französischenGebieten nur 893 113 Stück betragen
»nd die Requisition sich nur auf Teile des Viehbe-
slandrs erstreckt hat. Sollten die Alliieften aber
wirklnh tu der Lage sein, den Nachweis über die
Höbe des ihnen weggenommenen Viehes zu er-
bftngen so wäre es doch viel ftchttger , die Viehbe¬
stände aus den vieh reichen Gegenden der Welt zu
entnehmen, als sie aus dem bis aufs äußerste er¬
schöpften deutschen Volk herausvreffen zu wollen.

Kleine Nachrichten.
München, 9 . Nov . Der in Würzburg tagende

Bayrische Städtetag  betonte in einer ein¬
stimmig angenommenen Entschließung seine u nb e-
dingte Treue zum Reich.

Müiiöicn, 9. Nov . Ten Rumpler -Werken in
Augsburg wurde vom Reichsluftamt mitgeteilt,
daß vom Verband die Beschlagnahme der drei in
Wien befindlichen Flugzeuge ansgehoben sei, und
daß gegen deren Rückfahrt keine Bedenken bestün¬
den. Auch sei die Sperre über den Flugplatz in
Frankfurt beendet.

Polcn wird der sogen, kleinen Entente nicht
beitreten.

WB. Brüsicl , 8 . Nov . Der König hat dem
Deputierten von Antwerpen Segers (Kathol . Par¬
tei) die Mission zur Bildung des Kabinetts ange-
boten. Segers bat das Angebot jedoch abgelehnt.

Berliner Blättern zufolge wurde in Dallgow-
Döberitz bei Berlin das Gehöfte des Bauernguts-
besitzers Tasche von einer siebenkwfigen Räuber¬
bande überfallen . Die Verbrecher schlugen den Be-
sitzer und seine Frau nieder und raubten an barem
Gelde etwa 25 000 Mark und für rund 60 000 «tt
Depotscheine.

Wie die Blätter ans H a l l e a . d. Saale melden,
legte der 68iäbrige Invalide Schimmeyer  aus
A s che r s l e b e n auf dem Sterbebette das Ge-
tändnis ab, bei veffchiedenen Wilddiebereien im
9anfe der Jabre drei Förster erschossen  zu
haben. Die Verbrechen konnten seiner Zeit nicht
lusgeklärt werden.

WB. Rafts , ^ Nov . Die englische Botschaft in
Pafts teilt mit , doß Lord Derbn sftnen Posten am
24. Noveinber verläßt und doß der nenernannte
Bsnzs-sî Oer Oô d ,d>oi'^vnge seinen Posten am 26.
November antreten wird.

80. Geburtstag des Bischofs Dr . Korum.
Trier, 8. Nov . Zum 80. Geburtstag des Bischofs

Keium waren Glückwünsche  eingetroffen
vom Reichspräsidenten  Ebert . vom Reichs¬
kanzler, dem preußischen Staatsinrnistcrnim , dem
Kustv-.nnvisteriuni u. a. m. Der Papst hat schrift¬
lich und tclcgraphisch seine Glückwünsche überniit --
tc!t. Ter frühere Kaiser Wilhelni hatte aus Holland
ein Telegramm gesandt.



Deutschland.
' * Das neue G undstcueracsetz. Das Preußische
Ctaatsministerium hat, tma wir hören , in seiner
heutigen- Sitzung dem Entwürfe des neuen Grund¬
steuern wtzes seine Zustimmung  erteilt.

' Aus der preußischen Verwaltung . Tie Preuß.
Staatsregie ung hat den Kreisschulinspektor Schul¬
rat Dr . phil . Heß in Ahrweiler zum Ober¬
reg rerungsrat  ernannt . — Dem Oberr aie-
rungs at Dr . Phil . Heß ist die Leitung der Ab¬
teilung für Kirchen- und Schulwesen bei der Re¬
gierung in Koblenz überragen worden.

Dr . H ß ist der bekannte rührige Zentrums-
PaAamentarier.

* Tie Kölner Buchdrucker zur Rheinlandfrage.
Eine im überfüllten Volkboussaal ab gehaltene Ver¬
sammlung des Bezirksvereins Köln des V e r -
bandes der Deutschen Buchdrucker  nahm
nach.Entgegennahme eines Berichts über die Rhem-
landfroge folgende Entschließung an : „Tie am 6.
November tagende Hauptversammlung des Orts-
vereins Köln des Verbandes der Deutschen Buch¬
drucker verfolgt mit Entrüstung das Treiben der
Smeets , Dorten und Konsorten auf L o s l ö s u n g
der Rheinland  e vom Reich.  Die Kölner
Buchdrucker füblen sich eins mit der gesamten Ar¬
beiterschaft Deutschlands . Sie verzichten auf Var-
teile , die nur auf Kosten der übrigen darbenden Ar¬
beiter Deutschlands möglich sind, und beauftragen
die Verbandsleitung , im stalle eines aktiven Vor¬
gebens der Sevaratisten alle zu Gebote ste¬
henden Mittel anzuwenden ."

Prsvinzielles.
* Limburg, 9. Nov. Die Waff-enablieferun-g im Kreise

Limburg hatte folgendes Ergebnis : 1 Geschützrohr,
18 Richtvorrichtungen, 879 Kilo Artilleriemunition , 5
Maschinengewehre, 1 Maschinenpistole, 21 Maschinenge¬
wehrteile, 1353 Gewehre und Karabiner , 87 Gewehr-
tei'i-e, 22Handgranaden , 32 859 Patronen fürHanftseu-er-
waffen, 15 Zünder usw. An Prämien wurden ausge¬
zahlt 168 342,55 Mark. Für einen Kreis bon nicht
ganz 60 000 Einwohnern ein schönes Sümmchen!

) !( Hadamar , 8. Nov. Konzert.  Das hier statt¬
gehabte Konzert des „Männergesangvereins Limburg"
unter Mitwirkung der Frau Jung -v. Stümer (Gesang)
und Herrn Steüernaget (Klavierbegleitung ) erzielte
einen großen Erfolg . Frau v. Stümer sang außer 2
Arien einige Lieder, welche den größten Beifall er¬
zielten . Die vortreffliche Begleitung des Herrn
Steuernazel trug wesentlich hierzu bei. Was der Chor
unter der Leitung seines vorzüglichen und hochstveben-
den Dirigenten , Herrn Dernbach,  leisteh , ist sehr
hoch anzuerkennen . Eine eingehende, Kvitik würde zu
weit führen : man kann se»gen, daß alte Chöre im allge¬
meinen sehr gut  gesungen wurden . Mancher, na¬
mentlich der letzte, wirkten tief auf Herz und Sinne der
Zuhörer , die mit reichem Beifall lohnten.

)( Hahn (Kr. Westerburg), 9. Nov. Der hiesige Obst¬
und Gartenbau -Verein, der sich erst vor einiger Zeit zur
Förderung des Obstbaues bildete, hielt am <Ämttag
81. Okt. und Montag 1. Nov. eine Obstausstel¬
lung  ab Lamdrat Dr . Schieren  stellte in zuvor¬
kommender Weise das vorhandene, reickibattifle Kreis-
ousstelluiigs 'nventar zur Verfügung . Für die fach-
männifcbe Leitung tvurde Kraisobübaul -ehrer Sckmüdt-
Rennerod gewonnen. Seiner fleißigen Arbeit und An¬
ordnung ist der schöne Erfolg zu verdanken. Ausbil¬
dung u. Färbung der Früchte war trotz unserer Höhen¬
lage (+ 438 Meter ) sehr gut . Auch zeigte die Aus¬
stellung viele neuere Sorten , Eine besondere Samm¬
lung bot eine Anzahl für die hiesige Gegend besonders
zu empfehlender Arten . Es wurden 11 Obstzüchter mit
Preisen be-dacbt. Dem jungen Verein ist unter seinem
tüchtigen Vorsitzenden, dem Herrn Hommerich,  wei¬
tere gwe Erfolge im Obstbau zu wünschen.

) ?( Arfurt , 8. Nov. In richtiger Einschätzung der
Bedeutung Obcrstblesiens für Deutschland veranstaltete
die hiesige Samstag -Abend-Gesellsch-ast „Alt Nassau"
einen Unterhaltungsabend zum Besten der Abstim¬
mungsgebiete .̂ Acußcrst geschickt und fesselnd begrün¬
dete der t . Vorsitzende die Notwendigkeit der Unter¬
stützung unserer Stammcsgenoffen im Osten. Uebcr
800 000 in Deutschland zerstreut lebende Schlesier
müssen am Abstimmungstage in ihre Heimat reisen.
Ein Vertreler des Verbandes „heimattreuer Schlesier"
aus Limburg machte die interessante Mitteilung , daß
Polen für jede polnische Stimme 1500 M zahlt . Gegen¬
über einer solchen Agitation , dunkler Ehrenmänner , die
mit solchen reichen Mitteln arbeiten kann, hilft nur
restloses Einstehen des ganzen deutschen Volkes für
das Land, das deutscher Gcwerbeflciß zu einem der
ersten Industriegebiete Europas gemacht hat.
Oberschlesien  ist deutsch und mnß deutsch
bleiben ! Vornehmstes Ziel der Samstag -Abend-Gesell-
schaft „Alt Nassau" ist Hebung der Volksbildung, und
die letzte Veranstaltung erfüllte gleichzeitig den längst
«ehegten Wunsch nach einem Kuustabend. Mit bezau¬
bernder Fingertecknik spielte Herr Krollmann (Wies¬
baden) eine Rhapsodie von Liszt. Die Wiedergabe
vvn festen des Künstlers war vollendet und der Erfolg
glich einem Triumph . In einer eigenen Komposition
offenbarte die kaum 20jährige Künstlerseele eine seltene
reine Auffassung musAalischer Gefühlssprache. Auch
der von Herrn Anton Loidl (Frankfurt a . M.) kom¬
ponierte und unter eigener Mitwirkung vorgetragene

Marsch zu 4 Händen und 2 Geigen fand stürmischen
Beifall . Herr Bachmann (Hanau ) führte in meister-
haf er Weise in die Vortragkunst ein. Von seinen zähl-
reick-en Vorträgen verdienen „Der Totspieler " und der
se'lbstverfaßte Prolog hervovgehoben zu werden. Das
elegischer Deelcnstimmung abgelauschte selbstversaßte
Gedicht „Maria Magdalena " zeugt von künstl. Reife u.
tiefem Eindringen in das Seeienl -ebem. Von den ein-
beimischen Mitwirkenden zeichneten sich außer den
Sängern des Quartetts FÄ . Emma und Maria Klein
aus . Das Lieft „An mein Schifslein " sprach sehr gut
an und verdient der inustergültigen Aussprache wegen
besonders hervorgehoben zu werden.

Fc. Idstein , 9. Nov. Hier wurde eine Volksküche
errichtet, ans der minderbemittelte Kinder gespeist
werden.

fd. Vom Rhein , 8. Nov. Die Rhernwafser sind in¬
folge des trockenen Wetters soweit zurückgcgangen, daß
an vielen Stellen die Schiffahrt  mit großen
Hindernissen verbunden ist. Es lohnt sich fiir den
Schiffer kaum noch, eine Reise anzutreten . Der Rück¬
gang der Rheinschiffahvt beträgt gegen die Vorwoche
mehr Äs 33 Prozent . Die Taldampfer  tvaren in
der Mehrzahl . Die« Floßschiffahvt neigt ihrem Ende
zu. — Die frühere Großhärzogiu von Baden hat der
Stadt Koblenz die Bibliothek der Kaiserin Auguste
geschenkweise überwiesen.

Fc. Wiesbaden , 9. Nov. Obervsgierungsvat Wald¬
schmidt  wurde auf Lebenszeit zum Direktor des der
Regierung in Wiestaden angagliedevteu Oberversiche-
rungsamtcS und zum Stellvertreter des Negierungs-
präsideuten im Vorsitz dieser Behörde ernannt , Land-
rat z. D. Frhr . Schoultz von Asch er ade n der
Regierung in Wiesbaden vorübergehend zur dienst¬
lichen Verwendung überwiesen.

mc. Frankfurt , 8. Nov. Der Galizier Hosias Blu¬
menberg erhielt vom Schöffengericht 7 Monate Ge¬
fängnis , weil er einem Herrn die Taschenuhr gestohlen
hatte . — Wegen HoteWebstählen bekam der Kaufmann
Arthur Dcmlenx 1 Jahr 9 Monate Juchthaus . — Zwei
Kauflcute bekamen wegen Bankschwindeleien je einen
Monat Gefängnis . — In den letzten drei Tagen sind
für den Glockenfond der Paulskirche 50 000 Jt  einge¬
gangen.

jft. Frankfurt , 9. Nov. Nicht weniger als acht Goid-
und Silberschieber polnischen Geblütes wurden dieser
Tage von der Kriminalpolizei in dem Augenblick abge-
faßt , als sie mit erheblichen Summen Gold- und Sil-
bermüngen in das besetzte Gebiet reisen wollten. Die
Schieber , lauter junge Leute im Alter von 20—22
Jahren , wollen die Münzen von Unbekannten in Berlin
gekauft haben.

mc. Frankfurt , 9. Nov. In der Sckloßsiraße wurde
in einer Wohirunq am Hellen Tage eingebrochen und
Gegenstände im Werte von 25 009 M unter den Augen
der HauSeinwohner fortgeschleppt. — Der Schlosser Hch.
Henning  erhielt von der Straftamwer ein Jahr
Zuchthaus . der Heizer Joh . Weber  4ls Jahre , der
Arbeiter Joh . Schäfer  4 Jahre und der Photograph
Erwin Schmidt  1 'A  Jahre . Das saubere Kleeblatt
hatte im Mai dieses Jahres ein kleines Warenhaus zu-
sammcngestohleu. u. a. für 40 009 M Wäsche, für 12 000
Mark Pneumatiks , 10 000 M Zigarren , 60 000 Jl
Stoffe und Kleider, sowie zahlreiche andere Gegen¬
stände, die größtenteils nicht mehr herbeigeschafft wer¬
den konnten.

Ein kommunaler Betrieb.
Frankfurt a. M ., 7. Nov . Nach den „Franks.

Nachrichten" hcrt das städtische Lehensmittelamt
vor einigen Tagen eine Abrechnung für seinen
Status und eine Bilanz geliefert , die ein Defizit
von 39 Millionen Mark aufweist . Diese gewaltigen
Verluste sind nicht auf allgemeine Kostspieligkeit
und Verschwendung zurückznführen. Sie sind da-
durch entstanden , daß im Februar dieses Jahres,
zurzeit des Tiefstandes der deutschen Valuta , der
Magistrat in der Schtveiz große Lebensmsttelvor-
räte kaufen ließ , die dann später zum Teil weit
unter den Schweizer Einkaufspreisen tu großen
Posten wieder verkauft wurden ; so betrugen die
Verluste an Reis 21 Millionen Mark, an Hülsen-
srüchten 8 230000 Mark u. an Julienne 6 200000
Mark.

Lokales.
Limburg , 10. November.

— Ein gebrochen  wurde in der Nacht von Mon¬
tag auf Dienstag in der Wirtschaft Priester i.n der
Brückenvorstadt; dem Diebe fielen einige Flaschen
Schnaps , besonders Kognak in die Hände.

— Der Walzert rau  m wird heute Abend um
8 Uhr in der Turnhalle vom süddeutschen Operetten¬
theater gegeben.

— VonderLahn.  Es kommt nicht oft vor, daß
zu der jetzigen Jahreszeit ein derartig ' tiefer Wasier-
fKruft zu verzeichnen ist. Nach der. Aufzeichnung des
Schleusenwärters Korn stand das Wasser am unteren
Schleusenpegel gestern mittag 1 Uhr auf 0,50 Mater;
man kann also sehr gut den Boden der Fahvinne sehen.
In diesem Sommer wurde auch ein Maßstab am lin¬
ken Brückenbogen befestigt, um zu jeder Zeit den
Wassekstand beobachten zu können. Durch die ganze
Breite des Bog.eus kann man -ebenfalls den Boden
sehen. Infolge der langen Trockenperiode ist auch auf
dem Rhein und seinen anderen Nebenflüssen «in selten
niedriger Wasserstanft zu verzeichnen, sodaß die Schiff¬
fahrt sehr gehemmt, wenn nicht ganz unmöglich gemacht
wird.

— Das Anwesen  des Gastwirt B. C. Stahlh,ber
zu Limburg , Eschhöferweg 12, bestehend aus einem
Wohnhaus , Lagery-a-us nebst großem Hofraum usw.,
ging durch Kauf in den Besitz der Limburger Ruder-
Gesellschaft 1920 über . Die Uebcrnahme erfolgw am
4. November. Die Limburger Ruder -Gesellschaft 1920
gedenkt daselbst durch Umbau des Lagerhauses ein der
Neuzeit entsprechendes Boots - und GesellschaftshauS
zu errichten.

— E in neues Haupt  hat der hiesige kathol.
Vclksverein in der Person des Herrn Dr . med. Fal¬
be  s a n e r erhalten , der heute zum ersten Mate sich in
dieser Eigenschaft dem kathol. Limburg anläßlich der
großen, um 8 Uhr in der alten Post stattfindenden
Kur.ftgcbung des Volksvereins zeigen wird . Die Zeiten
sind ernst, der Winter wird bart werden, aber je schlim¬
mer die Zeiten , je größer die SchwieriiMiteii desto un¬
verzagter gilt es am Wiefterausüau zu arbeiten ; der
Redner des Abends Tr . Ritter wird uns einen uner-
schöprlicbea Born zeigen, aus dem die Kraft zum Wie¬
deraufbau unseres Vunrlandes -unft zur Bsrühigung u.
Befriedung der ganzen Welt geschöpft werden kann.
Es fehle also niemand.

— Volksbildungsverein.  Von den orien¬
talischen Literaturen hat die persische für uns bösonde-
.res Interesse , weil sie nahe Beziehungen zur deutschen
Sage aufweist und weil sie es war , der Goethe die An¬
regung zur Schaffung des „West-östlichen Divans " ent¬
nahm. Dazu kommt, daß sie in ihrem Inhalte ganz
neuzeitlich amnutet . Es ist deshalb mit Freude zu be¬
grüßen , daß Lanftgerichtsvat Dr . Frie dt ander  in
seiner heute Abend im Physikzimmer des Gymnasiums
beginnenden Vortragsreihe in die persische Dichtkunst
einführen will. Es sei auch hier darauf aufmerksam
gemacht, daß die Vorträge pünktlich  um 8 Uhr be¬
ginnen.

-̂ - August  D i e z, der Limburger Oberrovoluzzer,
der gewesene Führer der hiesigen U. S . P ., der doppelt
rote Bannerträger im Kampfe gegen alle möglichen
„Mns ", wie Nationalismus , Militarismus , Kapitalis¬
mus usw., ist infolge eines bei Ueberumstürzlern nicht
sclten-en UciberzeugungsUmsburzes zur Einsicht gekom¬
men, daß sich in dem militarismuslosen Deutschland
nicht richtig leben läßt , er hat also Limburg verlassen
mit der Absicht, wie er in einem längeren Abschieds-
sch-eiben seiner verlassenen Frau und alten Mutter
mitteilt , um -m der srcmzös. Fremdenlegion sich für den
Ruhm der größten kapitalistischen und mflitaristschen
Macht Europas zu schlagen. Alle, die den Deserteur ken¬
nen bezweifeln, daß er die Absicht ausführen wird. Das
zur politischen Seite der Geschichte, die mehr einer
Groteske gleicht. Die menschl. Seite der Angelegenheit
ist traurig , Diez läßt seine Frau , Mutter von 3 leben¬
den .Kindern , die bald wieder Mutter wird in größter
Armut im nacktesten Elend zurück; sogar die Wäsche¬
stücke hat er ihr verschleppt, da er auch noch anderswo,
infolge seines ehebrecherischen Lebensivandcls Vater¬
pflichten zu crlvarten hat. So sieht dieser Wolksbe¬
glücker und Weltverbesserer in Wirklichkeit aus . Daß
Diez gerade den 9. November, den Geburtstag der Re¬
volution , an dem er vor 2 Jahren sich zum Herrn der
Stadt machen wollte, zu seiner Flucht wählte, ist min¬
desten^ rtn drolliger Zufall.

- Billige Zündhölzer.  Die Preise der bei
der Zündholzfabrikattrm benötigten Rohstoffe sind der¬
art gestiegen, daß eine wesentliche Erhöhung der Her¬
stellungskosten «ingetreten ist. Nun wurde es aber durch
Einkauf bei vcrhältnismäßia günstigem Valulastande
möglich, den Bedarf an ausländischen Waren für die
nächsten Monate zu decken; so brauchen einstweilen
keii« ausländischen Zündhölzer eingeführt zu werden.
Eine Erhöhung der Erzeugerpreise von 1500 auf 1600
Mark, einMicßlich der Steuern , war unvermeidlich
Die Preise stellen sich beim Verbraucher ab 1. Dezem¬
ber 1020 für das Paket zu zehn Schachteln auf 2,50 M,
anstatt bisher 3,50 A.  Die Höchstpreise für Westen-
taschcnzändbölzer und Buchhölzer betragen 2 M für
das Paket zu zehn Schachteln oder Biübern, Die Ver¬
treter der Industrie , des Groß - und Kleinhandels und
der Verbraucher hccken dieser Regelung zugestimmt.
In dem der ZündholzilnimstrieMsellfchaft beigeordneien
Verwaltnugsrat wird, um eine parltättsche Besetzung
herbeizuführen , eine entsprechende Zahl von Arbeitneh-
mr °n berufen werden . ✓

Gerichtliches.
* Hamborn , 8. Nov. Zwei mit Revolvern bewaff¬

nete Personen drangen in die Büroräume des Bau¬
geschäfts Ewald n.  Söhne ein und raubten unter Be¬
drohung der Angestellten 50 OOOM Löhnunysgelder , die
für die Arbeiter in Lohndülen Ä>gezählt bereit standen.
Beim Verlassen deS Tatortes gäben die Einbrecher zwei
Schüsse auf die Angestellten ab und brachten dem Ge¬
schäftsführer «ine Kopfverletzung bei.

Sport.
Limburg , 10. November.

— Hauptversammlung des Rasensport 1919. Am
vergangenen Donnerstag hielt der Rasenspovt 1919 in
seinem VereinSheim eine Hauptversammlung ab, die
aus verschiedenen wichtigen Gründen notwendig ge¬
worden war . Die aus Punkt 1 der Tagesordnung
stehende Neuwahl des Vorstandes ergab folgendes Bild:
Zum 1. Vors, wurde Hcrm. Ca spart  gewählt , zum
2. Vors. Karl Kunz;  die Wahl des Sch-ristsührers fiel
auf Otto G er ne r , die des Kassierers aus Ew. Wal¬
le  n b a ch. Das Amt eines Zeugwarts übernahm Herr
Urban.  Der Vorsitz im ^ >ielausschuß blieb in den
bewährten Händen des Hrn . K. H e s s e l. Wie der

■srmtsevxmaBMtvv*

Die Erbin.
Roman von H. v. d. Lancken.

(Nachdruck verboten .)
In Regenmänteln und Kapuzen gehüllt , saßen

!nc Damen in dem kleinen, offenen Wagen rind
fphren in die fäsauerliche Nacht hinaus . Hilde
faß hinten bei der- Gräfin , Thea neben dem Lut¬
scher. Der Regen schlug ihnen ins Gesicht, und
dm Sturm zerrte an ihren Mänteln und Schleiern.
Thea dachte daran , wie sich Graf Wolf wohl in die¬
ser Lage als Gutsherr seinen Leuten gegenüber be¬
nehmen würde . Sie hatte nicht allzuviel Vertrauen
zu ihm in solchen Sachen : er stand ja so turmhoa,
über all diesen „Niedriggeborenen ", und er hatte
ja selbst, sehr bezeichnend, so obenhin gefacst: man
muß sich doch sehen lassen da unten . Er wüche also
da an irgendeiner Stelle Posto gefaßt haben und
dann in dem bekannten herrischen und hochmütigen
Ton , den sie so haßte,seine Befehle geben. — Der
©turnt trieb ihnen , je näher sie der Brandstätte
kamen, den Geruch von brennendem und schwelen¬
dem Holz entgegen . Bündel Heu und Stroh flo-
pen wm glühende Okirben gen Himmel ; sie hörten

tri ', 1' 1’ êr  der Umgegend eintreffenden
Wassenrxigen und Feuerspritzen und innner dent-
!:cher das Jammern dar Mensen und die angst-vollen Stimmen der Tiere.

Mit großer Schnelligkeit hotte das Feu . r um
sich gegriffen ; es war ausgebrochen in der Mühle
und von da bei dom starken Winde auf die Häns-
chen und Katen übergesvrnngen , die, nieist Fnch-
werk. dem verheerenden Element nicht nur keinen
Widerstand entnegensetzten, sondern gleich lichter¬
loh brannten . Die Feuerwebr und die Löschmann-
schaßten dar Beaüterungen mußten sich darauf be¬
schränken. dem Umsichareisen zu webren. Was ein¬
mal brannte , war nicht mehr zu retten.

Als der Wagen mit den drei Damen der Brand¬
stätte ziemlich nabe gekommen war . befahl die Grä¬
fin zu halten . Es war ein ergreifendes u. schauer-
lickx'S Bild da vor ihnen . Granschwarz. in gigan¬
tischen Fonnen , wälzten sich mächtige Rauchwol¬

ken durch die Lust ; lange , rotglühende Feuerzun¬
gen leckten gierig , nach neuer Nahrung suchend, an
den Dachfirsten empor. Wild kreisten die mächtigen
Flügel der Mühle , si« streuten einen rotglühenden
Fuukenregen hinein in die verängstigte Menschen¬
menge , die den Brandherd umstand und um ihr
bißchen elenden Besitz klagte. Durch die geborste-
neu Wände der Häuser sah man beim Feueisschein
all die Aermlichkeit dieser Wohnungen . Geflügel
mit versengtem Gefieder flog krefichend hin u. her.
Theas Augen luchten nach einer Gestalt , und
sie fanden sie bald . Der Graf stand neben dem
Administrator an der ersten Spitze , in nächster
Näh« des Feuerherdes . Ein Teil der Mannschist
war damit beschäfttgt. das Haus - niederzureißen;
Splitter und Balkenstücke flogen nach allen Sei¬
ten. — Ein Mann stand ziemlich weit vorne —
gebückt arbeitete er mit der Spitzhacke. —

„Zurück — Math es , zurück!" schrie der Verwal¬
ter, „zurück!" —

Krachend stürzte ein Stück Gebälk vorwärts,
der Tc>d schien dem Manne gewiß . Da sprang mit
gewaltigem Satz Graf Farnsbach vorwärts , den
Arbeiter zurückreißend und ihn mit dem eigenen
Leibe deckend. Dcrs Gebälk stürzte und über deni
Ge-retteten brach Graf Wolf lautlos zusammen.

Wildes Geschrei der Umstehenden erfüllte die
Lust . Die Verwirrung wuchs und drohte grenzen-
los zu werden in ihren Folgen , wenn nicht Baron
Dömitz sofort ' der neuen Unglücksstätte zugeeilr
wäre . Der Graf war ohne Besinnung ; über sein
von Rauch geschwärztes Gesicht rieselte das Blut
aus einer Stirnwunde . schlaff hing der linke Arm
herunter . Mit möglichster Schonung bob man ihn
""j 'snd t̂rua ihn aus d m̂ Getümmel.

Em Junge — ein Weib , irgend jemand hatte
den Damen im Wagen die Worte zugerusen : „Der

• 'b ociroffcit von 'm Balken . Ta bringen
sie ilch, is wall tot - "

„Mein Sohn ? Wolf Wolf —*
G äfin Agnes sprang von dem Wagen hinun-

ter und wäre gestürzt, hätte nickst ein Mann sie

aufgessangen und gehalten . Hilde und Thea folg¬
ten. Thea stand daneben , todblaß — sie brachte
kein Wort hervor , aber sie hatte ein Gefühl , als
ob eine Hand ihr Herz zifiammenpresse, bis zum
Schmerz.

Ja , sie brachten ihn und legten ihn abseits auf
den grünen Rasen , und Gräfin Aones brach mit
einem Wehlaut neben ihm zusammen und nahm
sein Haupt in ihre Arme. Farnsbach war ohne Be¬
sinnung . nur ein leises Stöhnen verriet noch
Leben.

„Mein Sohn , mein einziger Sohn !" jammerte
die Gräfin.

Man versuchte, den Verwundeten in den Wa¬
gen zu heben, in dem die Damen gekommen waren,
es erwies sich als unmöglich Aus einer Leiter
— mit Stroh darauf — wurde eine Tragbahre
zusammengestellt , auf die man den Verwundeten
legte , und Thea , die nächst dem alten Baron di«
einzig « war , die äußerlich ihre Ruhe bewahrte,
trat heran und legte , so gut es ging , einen Nol-
vcrband um die Sfirn , um das Blut zu stillen.
Das Matnrial , das gerade zur Hand war , war un-
zureichend genug , aber es mußt ? eben genügen.
Gräfin Agnes war gänzlich fassungslos , und mit
Mühe und allein Ernst gelang es dem Baron nicht,
sie in den Wagen zu bringen und vorauszuschicken,
um im Schloß alles zur Aufnahme des VeNvun-
deten vorzubereitcn . Sie erklärte, nicht von der
Seite ihres Sohnes wesichen zu wollen . Thea und
Hilde gesellten sich natürlich zu ihr und der Wagen
folgte langsam . Ein jungc-r Bursche warf sich auf
eins der Pferde , die umherstanden , und jagte nach
der Stadt zum Arzt.

Träger waren nun beordert und traten heran,
die Bahre aufziiheben — in weitem Umkreis stan¬
den die Menschen herum ; es hatte fast den An¬
schein, als ob der Brand und all seine Schrecknisse
in den Hintergrund getreten waren vor diesem
neuen Unglück, das die Herrschaftsfamilie getrof¬
fen. Der Sturm hatte sich aelegt , so war das Vor¬
wärtskommen nicht allzu schwer. Di » giganfisckien

1. Vorsitzende mitteill-en konnte, nähert sich die Spiel,
platzfrage ihrem Absch'mß; es sinft drei verschiede-ae
Plätze in Aussicht genomtnen, -die vorerst von einem
Ansschbuß auf ihreSpieifähigkeit geprüft werden sollen.
Dann wurden noch verschiedene Satzungsänderungen
vorgenommen, eine demnächst abznhaltende Winterfest.
Ii<*»Ieit besprochen und nach einem ^kurzen Schlußw-art
konnte der 1. Vorsitzende die gut besuchte Versammlung
um 11 Uhr sMießen . — Am Sonntag standen sich zum
letzten Verbaudsspi>7s in der Vorrunde der C-Klass«
gegenüber Rasensport 1919 und Snv . Linier . Die Ball-
unsüherheit , die Limburg vor dem gegnerischen Tox
zeigte, wurde ihm zu mVerhängnis ; mit 2 :1 Toren be.
hauptete Linier das Feld.

)( Hadamar , 8. Nov. Am 19. Okt. spielte die l.
Mannschaft des neu-gegründeten Gymnasml -Turnver»
eins Hadamar gegen die 1. Mannschaft des Sportv.
Hundsangen und konnte das Spiel mit 5:2 für sich ent¬
scheiden. Ebenso bliab der Verein in einer olympischen
Staffel (800, 400, 200, 200) in der guten Zeit von
4,18 mit 2 Yi Sek . Vorsprung Sieger . — Vergangenen
Sonntag machte Hundsa -ngen aus unserem Platze das
Gegenwe-ttspiel. Wieder konnte Hadamar mit 4 :1 den
Sieg davontragen . Dagegen konnte der Verein gcge-n
2. Mannschaft Niederzeuzheim nur ein 2 :3 Ergebnis
beraushol-en. Das letzte Tor fiel eine halbe Minute vor
Schluß , nachdem das Spiel eine halbe Stunde lang ge-
schnmnkt hatte.

Dermifktrtes.
* Die Tat eines Wahnsinnigen . Hirsch -berg

(Schl.), 8. Nov. In Agnetendorf versuchte dieser Tage
-ver Besitzer des Hotels Villa Alwine namens Duerren-
berg seine Familienangehörigen durch Beilhiebe zu
töten. Er zündete dann -das Hotel an . Der lOjährigr
Sohn war sofort tot, die Frau , sowie die SchMieoer-
mutter und die 16jährige Tochter wurden mit ftcrcht-
tmren Verletzungen aufgefunden . Duerrenberg selbst
stürzte sich vom Balkon des breitnenden Hauses hinab
und starb nach einigen Stunden , Von dem Hotel sind
-das Dachgeschoß und das ok>ere Stockwerk niederqe-
brannt . Das Motiv zu der Tat ist zurzeit noch unbe¬
kannt, da die noch lebenden Fanrilienangehörigen bis
nachmittags das Bewußtsein noch nicht wiedererlangt
hatten ; man nimmt jedoch Geistesgestörtheit an.

* „So etwas gibt eS in Frankreich nicht", mit die¬
ser Begründung wurde in Colmar die Hilfsschule
für schwachbegabte Kinder  aufgehoben , i

Eingesandt.
Zu dem „Eingesandt " in Nr. 245 unseves Blattes

betr . den Omnibusverkehr Rennerod —Limburg erhal¬
ten wir nachfolgende Ertvideruna:

„Die gegen die Gesellschaft wegen des Fahrpreises
erhobene Anklage entbehrt insofern jeder Berechtigung,
als die erwähnten Fahrten zcrm Steinbachcr Markt
keine fabrplannräßiyen Fahrten dvrstcllten, sondern aus
freier Vereinbarung mit den interessierten Passazie-
ven beruhten . Für derartige Fahrten , die außerhalb
des Dienstplanes des beschäftigten Fahrpersonals
liegen, -erwachsen der Gesellschaft durch Ueberstunden-
vergütung usw. bcsoiidere Unkosten, die sich selbstver¬
ständlich im Fahrpreis Ausdrücken müssen. Die Ver¬
einbarung eines von dem Tarif für fahrplanmäßige
Fahrten abweichenden Preises für außerfahrplan-
mähige Preise ist daher durchaus gerechtfertigt . Um
irrige Ansichten über die Höhe der Preise auszuschlie-
ßen, stelloir tvir fest und siird bereit , dies jederzeit dccrch
einwandfreie Berechnung imchzuweisen, daß die z. Zt.
gültigen Tarife nicht ausreichen , um bei dem immer
noch überaus hohen Preis der Betriebsstoffe und chöhne
die Selbstkosten der Gesellschaft zu decken. Ta die Ge¬
sellschaft aus dem Artikel entnehmen muß , daß das
Publikum diesen Vechälttttssen nicht das richtige Ver¬
ständnis entgegenbrilcgt, sieht sie sich gezwungen, -künf¬
tighin keine Fahrten mehr über die fahrplanmäßig fest¬
gesetzten Zeiten hinaus aus führen zu lassen. Bezüg¬
lich der Behändlun <7 des Publikums durch -das Fahr-
personal düvften die Klagen ebenso unberechtigt sein»
wie die Beschwerden gegen die Fahrpreise , deicn -das in
Frage kommende Personal ist uns nach den bisher 'tge»
Erfahrungen als äußerst zuverlässig und im Verkehr
mit dem Publikum entgegenkommend bekannt und sind
uns bisher auch keinerlei Klagen zu Ohren gekommen.
Soweit es uns möglich gewesen ist. die gegen -di«
Schaffner erhobenen Beschlverden nackzuprüfen, haben
wir festgesiellt, daß es sich nur um Meiirungsverfchie-
denheiten mit einzelnen Fahrgästen bandelt , die an-
scheinend den Umständen des .großen Andranges wäh¬
rend des Steinbacher Marktes nickt Rechcrung getragen
haben. Wir werden selbstverständlick bemüht sein, bei
unseren Angestellten daratlf hinzuweilen , daß künftig¬
hin derartige Unstimmigkeiten t>ermieden werden. —•
Hinsichtlich der Gepäckbeförderung sei erwähnt , daß
nunmehr ein feststc:hend«r Gepäcktarif ein-geführt ist,
der aus den siir die Gepäcksttccke ausgegebenen Fahr¬
karten ersickstlich ist. Es wird i-cdoch daraus cmsmerk-
sam gemacht, daß die Omnibusse in erster Linie der
Personenbeförderung twn -en und Gepäckstücke nur in¬
sofern befördert Ivevden -können, als der persünbare
Raunt eS zuläßt . Außerdem dürfte zu berücksichtia«»
sein, daß die Gesellschaft entgegen seder Gepflogenheit
Haftitng ftir jedes einzelne Gepäckstück in Höhe von
10 Jt  übernimmt und damit beweist, daß die ardßt-
möglichlte Sorgfalt aus die Unterbringung des Gepäck-
verwandt wird . Im übrigen bitten wir , bet der Beur-
teilnng der Verhältnisse zu berücksichtigen, daß -di«
Omnibuslinie erst neu eingerichtet ist und sich erst ter
dem Publ ' sttM einbürgern muß ."

Kraftverkehrsgesellschaft Hessen m. b. H.

Wolkenactbilde trieben am Himmel hierhin und
dorthin , und tzcr Mond leuchtete eine ganze Weile
über dem Weg , der über di« Felder nach Basserow
führte . Ein Junge , mit einer der Wagenlateinen
in der Hand , lief vorauf , und nebenher schritten
Arm in Arm die drei Frauen.

Sehr langsam gingen die Träger durch die
Nackst, an deren Himmel der Feuerschein flammte,
die Landschaft breitete sich iveit und dunkel. Gräft"
Agne-s schluchzte leise , Hilde Röbelstein flüsterte
Trostesworte zu, Tliea ging stumm. Noch imme»-
zuckte keine Miene in ihrem weißen Gesicht: unter
den gesenkten Wintpern wichen ihre Augen kanitt
von dem Antlitz des Vertnundeten , von dem em
Zug des Leidens den kalten Hochmut fortgewischr
hatte . ,

Der Arzt stellt« «ine ziemlich tiefe Kovfwunoe
und damit verbundene Gehirnerschütterung »n®
einen Bruch des Oberarms dicht am Schultergelen'
fest. Innere Verletzun-gen waren nicht da. so konnw
er der fast verzweifelnden Gräfin mit gutem wv
tmssen den Trost geben, daß keinerlei Lebensgefaw
vcrlianden und daß der Graf nach ungefähr acm
bis zehn Tagen Bettruhe , je nachdem die Wnnoe
verheilt sei, wieder ausstelien- könne. Diese
kunft war für die Gräfin das wichtigste, -/r
Brand mit all seinen traurigen und auch für oi»
Gutsherrschaft schnvr eingreifenden Folgen 7^
alles war in den Hintergrund getreten . Wolf levir,
würde leben — der einzige . Sohn !" , .

„Das kommt immer von solchen übertriebene”
Humanitätsregiingen ", sagte sie. als die drei / -
men und der alte Baron am nächsten Morgen vm
Frühstück auf der Veranda saßen.

„Wie meinst du das ?" fragte der alte Tonn »,
ernst zu seiner Cousine hinüberblickend. .

„Wie ich das meine ? Das ist doch sehr ventanv-
liti). Wolf hätte mehr an sich, seine Familie »n
seincr Pflichten als Fideikommißbesitzer denrv»
sollen ."

- - Fortsetzung folgt.



Letzte Nachrichten.
Gin englisch-französisches

Einvernehmen?
WB. London, 9. Nov. Das zwischen der eng-

ilschenu. der französischen Regierung in der Frage
-er Festsetzung der deurschen Entschädigung erreichte
Einvernehmen wird hier als ein etwas verspäteter
Ayrut vorivarts aus einen schwierigen und lan¬
gen Wege bezeichnet. Durch das Einvernehmen
toirb der Wunsch Frankreichs, daß die Entschädig¬
ungssumme durch den Wiedergutmachungsausjchutz
sestznsetzen ist, erfüllt. Ebenso ist aber darin dem
englischen Wunsche Rechnung getragen , daß die
Summe erst festgesetzt werden soll, wenn die Frage
von Deutschlands Zahlungsfähigkeit ausdrücklich

geprüft worden ist und ein Bericht darüber vorliegt
und daß in diesem Stadium Deutschland ausgiebig
und direkt zu Rate gezogen werden soll. Man
glaubt unter diesen Umständen nicht, daß es sehr
schnell gelingen wird, die tatsächliche Höhe der
Summe festzusetzen. Die Blätter verhehlen nicht,
-aß die ganre Frage schon vor Monaten hätte ge¬
regelt werden können, wenn Frankreich sich nicht
von den in Sva gefaßten Beschlüssen zurückgezogen
hätte. Sie trösten sich aber bis zu einem gewissen
Grade mit der Hoffnung, daß die durch diese Wer-
zögernng gewonnenen Erfahrungen bezüglich
Deutschlands Zahlungsfähigkeit zu einer vernünf-
tigeren und gerechteren Entscheidung der alliierten
Legierungen Gelegenheit gegeben werden könnte.

Abraham Kuyper.
Haag, 8. Nov. Der ehemalige holländische Mi-

mster des Innern Dr . Kuyper (christlich-konser
netto) ist heute abend hier gestorben.

Dr. Abraham Kuyper hat als Staatsmann und
Theologe (Protestant ) im politischen Leben seines
Länder, lange Jahre hindurch eine große Rolle ge¬
spielt. auch dann, als er 1905 seinen Posten als Mi-
r.i'le-aräsident räumen mußte. Mit großem Ge¬
schickt 'stete er die von ihm im Jahre 1874, wo er
Prediger u Mitglied der Zweiten Kammer wurde,
gegründete antirevolutionäre Partei.

Uebkrschichtenabkommen in Oberschlesien.
Beuthen, 9. Nov. Nach einer Mitteilung des

Neichskohlenkommissars, die er in einer Besprech¬
ung mit Vertretern der bayerischen Industrien in
München gemacht hat, wird wahrscheinlich noch
knde des Monats ein allgemeines Ueberschichtenab-
kommen in Oberschleüenunterzeichnet werden, das
allen Reichsteilen zugute kommen soll.

Die deutsche Elbtonnage.
Prag , 7. Nov. Die Verhandlungen wegen der

Auslieferung  eines Teiles der deutschen Elbe-
ionnage.an die Tschechoslowakei  werden am
16. November in Berlin  beginnen . Als Ver-
"cter der Tschechoslowakei weiden sich der ehe-
elige Handelsminister For ' ck, r als Mitglied
r Internationalen Elbekommisston und Minie
rialdirektor Dr . P a r t l nach Berlin begeben.
l.' r 10. Kongreß der christlichen Gewerkschaften

Deutschlands
bet vom 20. bis 24. November in Essen  statt,
r letzte Kongreß tagte im Oktober 1912 in Dres-
n. Der Essener Kongreß wird die Auffassungen
rdgeben, nach denen die christlichen Gewerkschaf,

deren im Deutschen Gewe:kschastsbund Oer»
igte Anhänger 2 Millionen Arbeitnehmer ^ d.
s wirtschaftliche, soziale und politische Leven
nitschlands in der Neuzeit geführt wissen wollen
ld nach denen sie es zu beeinflusten gewillt sind,
er Kongreß wird so eine besondere Bedeutung

iir die deutsche A:beiterbewegung wie für das
deutsche Volksleben haben. Staatsminister St e-
oerwald  wird sprechen über „Christftcks-e Arbei¬
terschaft und Lebensfragen des deutschen Volkes "
Andere Vort age behandeln die deutsche Wirt¬
schaft, das Arbeitsverhältnis nach dem neuen
RE . die Verwertung der Handarbeit und die ge¬
werkschaftliche Lohnpolitik, Christenrum und So-
Sial'smn.s usw. Mit dem Kongreß ist eine Bc-
mebs ätetagung des Deutschen Gewerkschaftsbun-
ves verbunden.

Polen als „G oßmacht".
Polen hat 347 Flugzeuge gekauft.

Berlin, 8. Nov. Der „Rivista Maritima " zu-
icw Polen entsprechend dem Programm für
liLO 347 Flugzeuge gekauft und zwar in Eng-
M 05 vom Typ „Bristol Fighter ", von Italien
i, 0 Flugzeuge vom Typ „S . V. A." und 25 vom

„Balilla ", in Frankreich 97 vom Typ „Bre-
guet 14 B2 " und 40 vom Typ „Spad 13".

Italien
Sozialistische Wahlniederlagen in Italien.

. Mailand, 8. Nov. Bei den Gemeinderatswab-
^ vom Sonntag haben in den großen Städten
Muens , wie Mailand , Turin , Florenz und Livorno
®te  Sozialisten im Verhältnis zu früheren Wahl-
klgcbnissen nur eine schwache Mehrheit davonge-

Dagegen haben die Verfassungsparteien
n Genua mit 20 000 gegen 13 000 gesiegt. Sie er
Mgten zudem auch in Neapel die Mehrheit . In
Mailand, wo seit 1913 im Stadtrat eine soziali-

niche Liehrheit besteht, erreichten die Sozialisten
«ur noch eine Stimmenmehrheit von 3—1000, wäh

ns bei den letzten Kammerwahlen das Stimmen-
JWwS noch 55 000 der Sozialisten zu 36 000

Verfassungsparteien und 10 000 der ,Katho-
. en gewesen >var. Die Ursachen dieser Wahlnie-
n"?6en der Sozialisten liegen offenbar in dem
^ 'bwung der Stimmung der Bevölkerung, der
hn , v ^en großen Streiks eingetreten ist . Die
bptr- & e Besetzung der meisten großen Industrie-
oli» ^ und die damit verbundene Stillegung fast

r Arbeitsstätten bat weite Kreise der Bev"lke-
»J * schwero"sch-Zdigt und gegen den radikalen
^rror aufgebracht.

Schönen und amüsanten Inhalt bringen die kürzlichIT""*•• 1 11 T^ v (• . . .
erfd'ienenen Hefte Nr. 9, 10, 11 der Hessische» Lese- M 1 1 F K ll Ml C3 WQ 1TI TPT
stütze, herauszegetzen von G. Zitzer (N. G. E.wertsche® H * lYCllll . l 1 CI 1 1 ClllllV ^ l
VcrlagsbuchhanvtungG. Braun. Marburgs. Heft 0 ist
betitelt „Hessische Höhenluft"  ( 2. Bands und
bringt eine Reihe neuer reisender Wanderbi.der aus
Hessen von Hch. B e r t e l ma n n. — Im Heft 10 wer
den „Wald ge schichten"  erzählt , traute Erzähtun
gen und Skizzen von Wa I t e r S chwe t e r „Star¬
ke Herzen ", so heißt das Heft II mit seinen ge¬

schichtlichen Erzählungen van Hans Müller - Hick-
l e r. Heimatliche Buvggeschichlenu. Ritterschicksale aus
vergangenen Zeiten werden darin geschildert. Die
Preise der Bücher sind: broschiert Heft 9 = 3,50 M,
Heft 10, 11 — je 2,50 M. (14 668

Rartoffel -Ausgabe.
Donnerstag 11. d. M., nachm, von 2—5 Uhr, im

Hofe des Landgerichts: Ausgabe von Kartoffeln cm
die>enigan Haushaltungen, die noch nicht eingekellert
haben oder nicht einkellern können. Auf den Kopf wer
von 10 Pfd. a 30 Pfg. abgegeben; Brotbücher sind
vorzulegen. Bei nicht berechtigtem Bezug werden Kel-
lerreviswnen Vovgenommen. (14  701
_ _ Stadt. Lebensmittelamt.

Verdingung.
wie Stadt Limburg beabsichtigt, Wohnungsbautenzu errichten und zwar:

Projekt 1: Zwei Wohnungsgruppenmit je 12 Woh¬
nungen von je 3 und 4 Zimmern;

Projekt 2: Sechzehn Bierfamilienwohnhäusermit je3 Zimmern.
Die Wohnhäuser sind schlüsselfertig unter Verwen¬

dunĝ der aus dem Abbruch von Baracken gewonnenen,
stadtfettig gestellten und der fehlenden selbst zu liefern¬
den Materialien herz-ustollen.

Zeichnungen, Baubeschreibungen uud Berdingungs-
anschläge liegen beim Stadtbauamt — Zimmer Nr. 9
— zur Einsicht offen und sind .daselbst ohne Zeichnun¬
gen zum Preise von 5 M für jedes Projekt erhältlich.
Angebote sind verschlossen, mit entsprechender Auf¬
schrift: „Projekt 1 bezw. 2" bis zum Submiissionstermin
am 20. Novemberd. I ., vorm. 11 Uhr, beim Stadtbau¬amt einzureichen.

L'mburg, 9. Nrw. 1920. Der Magistrat.

Gesellen -im
Religosvo-trag

nicht heute , sendern

Freitajr.
_ 18561 Der  Vorstand.

\ Zum Besten der OUersciiles. fiDs immune,I
: ~ - — - •

2 Sonntag , 14 . November 1920 {
S im Saale der hiesigen Turnhalle ;

|Großes Instrumental' undI
Vokal-Konzert !

5 unter gütiger Mitwirkung der Damen: Frau Jung- |
- v. Stümer (Gesang ), Frau Geheimrat Raht •
; (Klavier), Frau 8 mmerer , Frankfurt a. M. •
• (Pianistin), der Herren Stachowiak , Frankfurt j
S a. M. (Violinvirtuose), W. Leist, Weilburg (Xylo- J
5 phont , Steuernagel (Klavier), Max Hafner (Cello !
• und Z-ther), ferner das Freiendiezer Männer-, •
• Quartett und das hiesige Mandolin-Orchester . •

Kassenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. J
Programme an der Kasse.

| Nach dem Konzert findet für Konzertteilnehmer•
I von 8 Uhr abends BALL statt, j
• Eintrittskarten für das Konzert zu 4, 3 und 2 M. I
• sind in der Herz’schen Buchhandlung und an •
• der Kasse zu haben. 14694 •

Die Ausgabe des L-olzes, das in ver Turn¬
halle bcstcllt wurde» erfolgt
Somerstoa oo.mitfaa am©itfröaOnöaf.
14681 Eppstein.

I Alle Formulareu.Bücher
für den pfarramtlichen Gebrauch sind nach
behördlicher Vorschrift zu haben in der

LlmburgerVereiflsdruckerei,Lfmborg
ltlavierspiclerin

für sofort gesucht. 18586

Lichtspieltheater Elz.

Weihnachts - Aufträge
frühzeitig erbeten, insbesondere

Vergrößerungen

Josef Fassbender,
Atelier für Photografie,

Limburg, Obere Schiede 3.
Geöffnet an Wochen-, Soun- u. Feiertagen.

MWlMUer
ist eine fiü' fd) unb vornebm »uoge-

. stattete Bnzeiae im NaiTauer Bote ».
Fragen ^ Sie bie Ge chäsr̂ leute , bis
rege !mäß >9 bei un. annoncieren , wie

i ^  es sich lohnt , unb sie werden Ihne»
saaen , daß sie doch nicht immer wie.
der annoncieren würden , wenn cd sich
» cht gut bezahlt machte. Uieichichte
und regsame üteklame hält den Um¬
satz im Gange , ichaffr alte Ware mit
Verdienst hinaus und neue herein,
ikin Geschäft ohne flotkeu Umsatz ver»

i mvit aNmäbs'ch und verliert langsam , ober sicher an Bedeutung . I408H

Kino,üsumsrlit.
Mittwoch, Donnerstag,

Freitag:

Spieler.
Drama in 6 Akten von
Ludwig Wolff.

Nach dem bekannten
(Jllstcln Kom m

mit 18560
Käthe Haack.

Sunjrs Bieoeniomm
zur Zucht geeignet, ztt ver¬
kaufen. 14658

P . Widner.

bleicht und reinigt die Wäsche
vollkommen selbsttätig.

SLllein-Ütenteller OS*  ,
Reifen-und chem. lechn. Fabrik jCimburg.

Laden-Regale
und Theke evenll auch Lavcnschrank zu kaufen
gesucht  Off . unt 14547 an die Erp.

Pelzm»fkii ollklM
(eigene Anfertigung)

Kolliers , Kragen , Muffe,
Tamen- Pelzhüte, 5ierren- Schalkragen.

Reichhaltige Auswahl , prima Ware,
billige Preise . 14086

Joh . Wagner , Kürschner,
Bischofsplatz.

Umänderungen und Reparaturen.

Habe von Donnerstag früh an
einen Transport

Hannoveraner Ferkel
_und i ftiifcvfd ivtine

mein em Stalle zum Verkauf stehen. 14675
Billige Tagespreise!

Peter Wünschmann , %\%mi
Telefon: Runkel Nr. 28.

lMn - eLsnachrirbten.
ttö-, ' Frankfurt a. M., 9. Nov. Bei <?u!cr QualitätS-
^ri VT, '̂ e,n  letzten Viehmarkt
fcilljJ,, 8 Geschäft, da auch die Metzger ch« den,

tzê ordeueu Preisen in der letzten Woche flirte
Ödiip,, ^„ftemn-rt-.t hat!.en. Es waren aufletrieben: 231
Uhtz duffen, 551 Kühe. 127 Kälber, 325 Schafe
Herr * „ ^ 'n' ' ' in Transport von etwa 199 Stück
äun, M Großvieh konnte wegen Seilchenverdacht nickt
E-Uawz, ^ gelassen werden. Bezahlt wurde je nach

von 6—8‘A Jl  minderwertige Ware
VJr1, Ĉ01’ n’h 5 ’̂ ^  gehandelt. Die Preise für

4  si -Zddeii unverändert ; es wurden noch bis zu
E ., Sckiafe behaupteten die Preise der

®‘C Kleine Schweine wurden mii
"'N l!iL_i7 ‘V ™™ mit 13~ 15 M und beste QualitätM bezahlt.

f- d. Anzeigen: I . H. Ober.  Limburg.

icieü ^ Ba «ÄOltzi « « » , « » !-'
Dr. F anke’s Heilmstitut für

l BEIIKMIKE |
g Schmerzlose Behandlung, ohne Operacion,
S ohne Berufsstörung, bei Krampfadern, Bein-

Geschwüren, Flechten, PlattfuUisw. 13012
Sprechstunden:

Lodlenz: Löhrstraße 70, Mittwochsv. 8 - 4 Uhr
Limburg: Gasthof „Deutsches Haus“’, egen-
über dem Bahnhof, Dienstags2‘ t—4 /? Uhr.

r
4?

Zahapraxis

✓

von
%

%

6lieinni [en^ iigtgs
Dktallgeschäften und Mctzhändlern diele ich für
Weihnachten günstigste Einkaufsgelegeuheit.

Lagerbesuch sehr lohnend. 14581

Karl Zembrod Nachf.,
Inh. : Aug . Ochs,

Frankfurt a. M-, Große Sindaaffc 1, I Stock.

Schuhartikel
aller Art und 18432

Drahtstifte
für Selireinerzwecke

liefert äusserst billig

Franz Fluck , Limburg,
Obere Grabemtir . 30 . Telefon 233.

r

A. Michels , Dentist
Sprechstunden von 8 bis 630 Uhr.

\

Prass lvabksen, Reiserbesen,
Kokosbe en, Rotzlraürvesen,
Handfeger, Kokozmatteu,

prima Scheuerincher, Fenflcr-
lever, Schwämme, Raffiabast,

sowie sämtl. Bürstemvaren
in prima Fricdensqualität billigst.

J . NelB8Bp | »9 Seilerei
en groo und en vöiail . 75l

Limburg . Franksurterstrake Nr . 15. Tel . 2?

Ata
reinigt und scheuert alle Geräte aus

Porzellan, Emaille, Holz, Metall, Glas, Stein,
Marmor usw.

Bastes Scheuerpulver
für Haus alt, Gewerbe und Industrie.

Vorzüglicher Herdpuiz.
Ueberail erhältlich.

Henkel & Cie . , Düsseldorf
Fabr.kanten von , . 8il " und Jtietiiici ’s

ISleich - Soila . 18158

ädmrse wiaWe
litt Paß usw. verloren.

(Segen Belohnung i dzu-
jtbcu int 14679

Preutzischen Hof.

Diknstmävchc»
gesucht. Ht6^

Frau Jakob Führ,
Gasthaus

»Stadt Limburg."

varlehn
20

in Höhe von

Diskr. zugcsichert
Off unter 14=05:

Exp. b. >l.

Karbid
neu einqetroffen. (146!

AloyS Anton Hilf,
slernruf 42.

Zwiebeln,
. wne Ware, empfehlen?
Taaespikistn 1466

©cbr. Oppenheimer,
Frankfurt 0, Pt . 11

etegr.! abreffe: Kartoffe
haus. Telefon Hanfa

7l96—98. 146’
Eine noch gut erhaltene

Fegemühle
\u  verkaufen . 14

Niederzeuzheim,
Haus Nr . 105
llteuer schwarzer
Gehrockanzug

zu verkaufen. 1
Näheres Exved.

preiswert zu verkaufen.
R. Weyer, [146

artenberg (Westerwal
Bismarckstraße 0.

Fast neuer, zweirädriger
.Handwagen

Tragkraf. 15 Ztr ., btC
zu ve kaufen. 146

Zoses Eufinger,
Niederbrechen,

Adelheidstraße Nr. 7.
Leichter, zweirädriger

Ein schwerer

Kuhwligen,
ehr gut erhalten, steht z'

verkaufen. 14651
Oberahr , Haus Nr . 26.

t großer, schöner Zjin
merofcn , i Petrrlcum
kocher» 5 eleltr Lampe
i »eueSiscnbah ermüz,.
FriedenswareNr. 57), sof
zu verkaufen. 146

Zu erfr. i. d. Erped

Ekdk. KMchn.
.;m erhallen, zu mtfaufen

Jok. Wagenbach,
14678 Tbaldetm

Kochosen unb eine fa|
ume Bettstelle zu verk.
14682s Fr -tkhofen,

Hausnummer 158
Kie»er

Kochosen
»i verkani.». 1466k
Oberweyer, Hans Nr.86
Einige kleinere,

Oese»
pi kaufen gesucht

Offert, mit Preis nnte
l?r. 14664 an die Exp.d.

Ein-n um et halt neu
Küchcnfchrank

zu ueitaufiii. 146
Im 0alch 5, 11

'Neues ( .4696
Sofa

"eisw rt zu veikanfen.
lleiersttiniir.Nr. 8 II.Eka

Fall neuer Herd
i verknuse». 14691

Niederhadamar,
Hans Nr 189.

E n mit inner, braune
Ilster, Gr. 45. sehr prft-
oert zu verkauf. \ 14661
Niederbrechen neue Slr . 7.

Ein 2 jähriger
Hammel

zu verkaufen. >4690
Eiseubach , Kirchhofstr. 6.

Schöne Siininenlhaler

Fahrkuh,
zum 2 mal kalbend (fehler-
irei). zu verkaufen. (14695

Elsoff » HauS Nr . 66.
Sechs

j WlegksWMk
zu verkaufen. 14650
Helleuhahn , Haus Nr. 27.

Ein wund rschöuer

Lahnbulle,
.ur Zucht geeignet, ein
halbes Jahr alt , sowie ein
Holländer Rind
ein halbes Jahr alt . zu
verkaufen. 14595

In ins Krämer,
Hachenburg (Weil>rw >ld).

Zwei leichte, zugfeste und
fehlerfreie 14614

Pferd  ©
zu verkaufen.

Hausen » Haus Nr. 68
Wegen Aufgabe des Fuhr¬

werks verkaufe ich zwei gute
Pferde, eines als Ein»
jpänner geeignet, mit neuem
Geschirr.ebenso einen schwer,
und einen leichter Wagen
n. 40 Mehlsäcke . (14604

Karl Hanz . Rennerod.
TrockenesMmntaMs

offerieren 18505
Münz & Brühl,

Limburg , Telefon 31.
Kaufe 14i>62

Mel uni)M»!W
zu den höchsten Preisen.

B . Siligmüller,
Böhmergasse 6.

Eine noch gut erhaltene
Waffer -Pumpe zu kaufen
gesucht. i4651

Johann WieS,
Riederhadamar,
Dorfbachstraße 172.

Zu verkaufen:
1 schwerer, grauer Ulster,
t schwarzer Ueberzieher,
I Leverweste , alles wenig
getragen, für große, starke
Prrsoil. 1 grauer, neuer
großer Milriärmaniel,
l Paar Gebirgsschuhe,
neu, Nr . 45 1 schwarzer
Mädchenmantel.

Näheres Expedition des
Nass Boten . 14669

Eine GaSzuglampe,
t Schraubstock . 2 Paar
Hanteln , 1 hülz. Guar«
leitpult , 1 Paar Schlitt¬
schuhe zu verkaufen.
14671 Weiersteinstr. 6, p.

Eine fast neue
Konzertzither

billig zu verkaufen. (14699
Näheres Exped.

1 schw. Tuchmautcl,
Gr 48, n.. Kn .-Anz . f 9 b.
10 I .» 1 Pclr .-Hcizofen,
l sck. gr. Kaufladen . 1 gr.
Lastwagen . i alp Schnei-
dcrma .chine zu verkausen.

Näh . Exved. >4693
i getr . Ueberzieher für

18 —20 Jähriger . 1 Anzug
und 1 Damenmuff preis-
wert zu verlaufen.

Zu erfr Exped. (14679

ÜMJRBlltR,
von 8 bis 3 Uhr gesucht.

Näheres Exved. (14663

Putzfrau
zum Reinigen des Ladens
gesucht. 14641

Westyeimer & Co.

WMWII.
gegen Bergütiiiig sofort
gesucht. 14620

L>ch. Jos . Wagner,
Limvurg , Bahnt,osur. 21.
Tüchtiges, gut »mpfohtenes

Mädchen,
n kleinen Haushalt z»m
>aldigen Eintritt gesucht.
Frau Apotheker Slein,
Hof ein « Taunus ), l14598

Wo ltiun «t» junges
Mädweu glündlich nähen
unb stnieii lernen '?

Näh . Exp . (14677

Zimmer za vernuelen.
Näh. Exped. 14692



! Aenterst billiges

Krcniihol ) .
Osenfertig aller Art , so

wie prima ofenferttges
Wer sparen will,

der decke seinen Bedarf in

Manufakturwareia
bei mir.

Beim Einkauf vergüte für jede 100 Mark
S Harb.

Das sind bei 1000 Mark
21) Hark . 14072

E,nÄ“r'Baiu8iiiües!8nund Herreniecken
sehr preisw

Rosenthal

Wir hatten Gelegenheit
bei unserer wiederholten Einkaufs-Reise große Posten

Damen -Konfektion
Zentral - und Kessel¬

feuerung , liefert ständig
in jeder beliebig. Menge
ab Lager Zentmlgesäag
nis und frei Haus Lim¬
burg , Diez u. Umgegend.

Auch Woagonweise.
Heinrich Flach. Ar^irt,

billig zu erwerben, 18553

Sehr vorteilhaft:
einfarbig u. gemustert mit reicher Garnitur

i und Glockenform 148 , 98 , 75 , 58,Telefon Runkel 59.
Bestellungen werden auch
im Zentral - Gefängnis
ISvrcicmbies entgegenga-genommen. (14 564

Kinder-Mäntel...,
Kinder Mäntel...
Backfisch-Mäntel
Backfisch-Mäntel
Bamen-Mäntel
Bamen-Mäntel...
Schwarze Bamen-Tuch-Mäntel
AStmChan ' Mäntel in den schönsten Mac

Samt- nnd Plüsch-Mäntel in bea
KOStÜme modern g,

Bameo-Jacken

Hadamar,
Telefon 45.

in karrierten Mustern

einfarbff
seit 1872 unaufhaltsam zu
immer höherer Vollendung
gebracht, werden von er¬
sten Autoritäten zu den
besten u. edelsten gezählt,
d e der Weltmarkt kennt
jl) R Patente, Miete, Kauf'
Vorteilhafte Bezugsquelle

BALDUR PIANOFORTE¬
FABRIK,

FRANKFURT a/M .-West,
I nur Leipzigerstraße5«.
I Tel. Taunus 3178.

Kataloge gratis!
| Harmoniums! Vorrat inPianos!

290 , 225

emailliert und schwarz

Jos. Brahni
Bisenhandlang :. 18552

guten, gespielten
*/« lang, in allen Farben

Bin Bosten zurückgesetzter
□ Käthe Grim, p
3 «nnbu fl , C
^Dr .WolffZtrake Nr- 3 p
j (neb. dem Bezirkskom-). C
^ empfiehlt reine Ge- ^
3 würze . Lebensmtt - c3 tel und Kolonial-8
□ waren aller Art. o
3 Tabak , Zigarren , g
3  Zigaretten unv c

3 Kautabak . (14052 g
aaDacoaaaaoanaaaD

Grob -, Mittel - und Feinschnitt , lose und
paketiert in Paketen ä 100 Gramm , per
Pfund von Hlk. IS.— versteuert aufwärts.

Grossisten erhalten Rabatt.

ICl zum Aussuchen
Regulärer Wert bedeutend höher. Stück

Gebrüder Hecht
Joseph Kremer Limburg, Obere Grabenstrasse 14, Telefon 138

Reinigen,
Färben und
Um formen

vonHerrenhüten
wird besorgt in der

Färberei von

Tahak - und Zigarren - Fabrik , Limburg.
Gegründet 1844. 13742

Solange Vorrat!
Feinste Mainzer Handkäse per Stück 65 Pfg .,

per Kiste, 60 Stück, 37 tb»k.
Prima Backöl , Kaltschlag, per Liter 26 Mk.
Kond . gezuckerte Büchsenmilch per Dose 16 .30 M

empfiehlt 14641

Chr . Linden , T-i-s°»ss

Ihre srn 9 November in der katholischen
Kirche zu Zwickau vollzogene

. Vermählung
beehren sich bekannt zu geben

Wilhelm Scherer
Alice Scherer geb. Tobbig

Zwickau i. Sa. Hausen
den 10. November 1920. 14579

18094Limburg,
Franksnrterstrafie 37,

Lieferzeit 8—10 Tage
Kautabak 1.50 M,
Reiner Rauchtabak
Mittelschnitt p, Psd . 8 41!

>Feinschnitt p. Psd . 22 M.
in 100 Gramm -Paketen.

Für Wirte!Spott-MarkNen
100 Stück 25 Mk.

ohne Preis a »fd ruck.
Heinrich Bnchler,

14201) Wiesbaden,
I Kaiser Friedricd -Rlng 38.

Enorme Auswahl
in reinwollenen Gabardine, Tuche , Cheviots,
Flausche , Loden, Schotten , Alpakas , Roh¬
seide , Waschseide , Halbseide , Musselins,

Crepe de Chine, Ripse,
Sammete in allen Farben.

| ITlandiesfer
f eisenfest
| Zwimzeug
2 Fertige Manchesterhosen 2
| Lodenjoppen für den Winter. 1
I Täglich Neuheitenm1
| Kostüm- und Kleiderstoffenf
| Samt, Seide, Astrachan. |
1 W , Siebert, I
u w
2 Telefon 283. liimburg. Kornmarkt6. 7

Vivat Martin!Frledensraare
Unserem allverehrten Turnwart Herrn | |

Martin Reitz |
zu seinem Geburts- und Namensfeste m
am 11. November,

18551

DlUüSUdlrclICII Ullll RdiU ln allen aeuieüen.
haben Sie

die größte Auswahl , die apartesten Neuheiten,
die feinsten Geweben , das größte Farbensortiment

zu solch billigen Preisen,
die es jedem erlauben , sich etwas Gutes anzuschaffen,

die herzlichsten

Glück- nnd Segenswünsche.
Turnverein „Frisch Auf",

Hausen . 14659

2 junge Pferde,
4- und 6-jährig , Litauer
Rasse, fehlerfrei und zug¬
fest, für j den Zweck peetg
»et , umständet , .lber zu ver¬
kaufen bc>Gemeinderechner
in Elgendorf , Post und
Sahnst Montabaur . (14326

Bekanntmachung«
In unser Handelsregister A ist unter Nr 85 ein-

>tragen worden : Firma Heinrich Colombcl in
'iontabaur . Der Gewerbebetrieb besteht in einer
wlzhandlung , in dem An - und Verkauf von Nutz-
„d Brennholz jeglicher Art . I460'

Montabaur , den 3. November 1920
Amtsgericht.

Eardid
in Trommeln . kilogramm-
we se liefert billia >4312

W HnnSler.
Haintchen t'iu Taunus!Telefon 273, 18557 Empfehle mich im

Korb- und
Stuhlstechten.

Gute Qualität und schnelle
Bedienung sichert zu

Christ. Gasser, [14342
Limburg.  Lötirgasse 10.

Wiescnheu , Ktceheu
Roggen -, Weizen -,

erkaufe sämtliches Wirtschasts -Inventar:
1 komplettes Wirtschaits -Büffrt mit Emaille'

säulen . I Orcheftrion mit 12 Platten,
verschiedene Jagdbilder , 12 Tisch',
14 Bänke » l komplette Obstkelter
sonstiges mehr. l4° '„

Die Pe tt. igelung findet statt Donnerstag , bk»
l . Rovember , vormittags 10 Uhr, Haus Nr. o

Malmeneich , den 7. N v m̂ber 19 0

Johann Höhl.

Hafer -, Gersten»,
Wicken- u Erbsen Stroh

preßt und gebündelt,
Roggenstroh Breildrnsl
Runkelrüben , Hafer-
klcie, Znckermelaffe,
Trockenschnitzel offeriert
in Ladungen nach allen
Stationen 1458t

Ernst Hoeniff,
Ranbfutkergrokhandtung.
Gern -Reufi , Fernruf r5l.

OanksaZunZ.
kür die wohltuende Teilnahme an

unserem so schmerzlichen Verluste danken
wir herzlichst. ganz besonders dem Krieger"
Verein „Teutonia“. 14341

Frau Carolina Brück
und Tochter Maria.

D:rm tadt, den 6. November 1920.

G'ök-'rrr gebrauchter
Kochherd

ve>taustn 14638
Kloster Arnstein

bei f be nhof. I Reue , schmale 75 und 100 kg fassende
©iildbo len«t

am rediten FleckI
Erdöl Ist sparsam , weil
cs ausgiebig bl . deshalb

spare durch
auf den Ramen Wolf
hörend , am Freitag aus de»
Kornmarkt in Limburg ent¬
larven . Vor Ankauf wird
gewarnt (« eg Belohniina
abzagehen hei 14654

Attt . Schneider,
Ältetzger in Elz.

za ve>kante». 14613
Peter Kunz , Dorndorf, zu billigsten Preisen.

Mustersendung gegen Nachnahme

Gustav Daniel,
Kornpfortslrahe 0 C o b l e n z » Telefon

offeriert bei Waogonbezug ab Werk Zwickau 18558

A. Engelbrecht. Cassel.
Augustastraße 4 — General - Vertreter der Firma
Lochmann Se Co., Leipzig . Kreis Vertreter gesucht.

Ein spruiigsütuger Bull«
sLahnraff-s *» verkante».

Christian R nk,
14633 vientersbansen. Lager : Löbrsirahe 28.

Mbwaea/ gelb /  braun / rotbrau» Alkinherst.: Werner8)"Hertz. Main«
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